
„Betrieb der ausgezeichneten Qualitätsarbeit“ 
konnten weitere Fortschritte verbucht werden. 
Unsere Parteileitung will ihren Einfluß auf diesen 
Prozeß verstärken, indem sie künftig einige Lei­
tungssitzungen direkt in ausgewählten Bereichen 
durchführen wird. Das erweitert zum Beispiel die 
Möglichkeit, die Arbeit der Parteikollektive mit dem 
Kampfprogramm und den davon abgeleiteten Par­
teiaufträgen besser einzuschätzen und zu unterstüt­
zen. Erstmals fand eine solche Sitzung im Juni die­
ses Jahres im Bereich „Flexibles Maschinensystem 
FMS 2200“ statt, weitere sind noch in diesem Jahr 
vorgesehen.
Aus den dabei gemachten Erfahrungen leitet un­
sere Parteileitung die Schlußfolgerung ab, den ver­
stärkten Kampf um die durchgängige Qualitätsar­
beit als einen Schwerpunkt in das Kampfprogramm
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der Parteiorganisation für 1988 aufzunehmen und 
die davon abgleiteten Parteiaufträge vor- allem auf 
die planmäßige Erfüllung und gezielte Überbietung 
unserer Hauptproduktion „spanende Werkzeugma­
schinen“ zu richten. Das um so mehr, da sich bei 
der Diskussion zum Volkswirtschaftsplan 1988 die 
Betriebsangehörigen das Ziel stellten, entspre­
chend den Weiter gewachsenen Anforderungen an 
den Werkzeugmaschinenbau die Produktion von 
spanenden Werkzeugmaschinen gegenüber dem 
Vorjahr um 12,0 Prozent zu steigern. Das ist im Ver­
gleich zu den Vorjahren eine hohe Steigerungsrate. 
Zugleich soll der Anteil der „Q"-Produktion bei den 
Werkzeugmaschinen von 90 Prozent 1987 auf 95 
Prozent 1988 erhöht werden.

Manfred Friedrich
Parteisekretär im VEB Werkzeugmaschinenfabrik UNION Gera

Leserbriefe
ler Möglichkeiten für die Realisie­
rung dieser Ziele. Unsere Partei­
leitung nutzt die Parteikommis­
sion „Wissenschaft und Tech­
nik", um diese Aufgaben straff zu 
kontrollieren und weiterführende 
Maßnahmen zur Beschlußfas­
sung vorzubereiten. Wir haben 
erkannt, daß wir die Teilsektion 
der Kammer der Technik noch 
stärker einbeziehen müssen, um 
die Schöpferkraft der Ingenieure 
wirkungsvoller zu fordern und zu 
fördern. Aus diesem Grunde hat­
ten wir zu den Parteiwahlen 14 
entsprechende Parteiaufträge an 
Genossen übergeben, die Mit­

glied dieser Organisation sind. 
Mit Hilfe der Parteikommission 
„Wissenschaft und Technik" so­
wie durch die Zusammenarbeit 
mit dem gewerkschaftlichen 
Neuereraktiv nimmt die Parteilei­
tung ständig Einfluß auf das 
Neuererwesen. Die Diskussion 
in den Kollektiven unterstreicht 
die Bereitschaft der Werktätigen 
zur Mitarbeit, zur Lösung von 
Neuereraufgaben, zur weiteren 
Herausbildung von Initiativen 
und Aktivitäten, die der zielge­
richteten Erfüllung der im Kampf­
programm der Grundorganisa­
tion gestellten Aufgaben dienen.

Es kommt unserem Parteikollek­
tiv darauf an, daß die staatlichen 
Leiter den Kollektiven nicht nur 
den ökonomischen Nutzen vorge­
ben, sondern ihnen entspre­
chende Themen zur Lösung über­
tragen. Darin sehen wir eine an­
spruchsvolle Aufgabe für die 
Führungskader, denn die Durch­
führung von Ideenkonferenzen 
sowie die Auswahl und Übergabe 
von Themen war und ist der 
Schlüssel unserer bisherigen Er­
folge im Neuererwesen und in 
der MMM-Arbeit.
Im Zusammenhang mit der Aus­
wertung der Rede des Generalse-
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